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Die Stromerei zu Nürnberg .

Bor drei Wochen denunzirte ein Münchner Prcßreptil in der

»Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " , daß in München , in wohl -
thätigem Gegensatz zu Nürnberg , die Hand der Polizei
schwer auf den Sozialdemokraten ruhe . Die Denunziation hat
gewirkt ; dem „werkthätigen " Polizeidirektor Feilitzsch zu München
>st plötzlich in der Person des „strebsamen " , hochbiswärckischcn
Bürgermeisters Stromer zu Nürnberg ein Concurrent erstanden ,
der jenem bereits den Ranz abgelaufen hat .

Wenn Herr von Stromer auch Diplomat genug ist , um nicht
mit der auf alle Lachmuskeln wirkenden Plumpheit der Herren
Münch und Pohl in Hof vorzugehen , so wußte indessen auw er

oicht rewt , wie c« anfangen , um die Auflösung der Nürnberger
Mitgliedschaft genügend zu motiviren . Wenn der „ Nürnberger
Anzeiger " behauptet , der Herr Stromer wisse „ durch seine Eni -

scherdungsgründe der Sache Hand und Fuß zu geben, " so ist dies
eben nur ein Beweis , daß man in der Redaction des „ Nürnberger
Anzeiger " die Aktenstücke nach ihrer Quantität , nicht aber nach
ihrer Qualität beurtheilt . Wer sich einen Uebcrblick über die

heutige Arbeiterbewegung zutraut — und Herr Stromer maßt sich
»inen solchen Ueberblick an — der muß wissen , daß unsere Partei
niemals „ geheim " aufgetreten ist , sondern alle ihre Versamm¬
lungen der Polizeiaufsicht unterwerfen muß , wie alle Schristen ,
Statuten u. s. w. von Jedermann eingesehen werden können . Die
internationale Arbeiterassoziation veiwarf 1864 die Inaugnral -
adressc von Mazzini und nahm diejenige von Marx an , weil

Maizini die „geheime " Verschwörung und Marx den offenen
Klassenkamps und die offene Organisation befürwortete . Ein
Stromer aber spricht von einer „theilweise geheim gehaltenen Or -

gauisation " in seinen „EnIscheidungSgründeu " , wie es überhaupt
diese Polizcihclden in ihrer Wichliglhuerei stets lieben , etwas

»Geheime »" entdeckt haben zu wollen , was gar nicht vorhanden ist.
Ter „EutscheidungSgrund " bezüglich einer „geheimen " Organisation
ist somit entweder für die Dummen berechnet , oder ein höchst
kompromittirendes Zeugniß krasser Unwissenheit deS regierenden
Herrn Bürgermeisters von Nürnberg . „ Hat er keins , macht er
eins ! " Aehnlich verfähit Stromer , indem er die Rathschläge ,
welche der Verfasser der Broschüre „ Die parlamentarische Thätigkeit
deS Reichstages u. s. f. " den Parteigenossen und Agitatoren gibt ,
als „ besondere Statuten " (!) ausführt , „ welche " — wer Uchi
da ? — „ der Nürnberger Polizeibehörde nicht vorgelegt worden
seien . «

Stromer mag indessen selbst fühlen , wie schwach seine „ Eni -

scheidungSgründe " sind und deshalb greift er zu dem letzten Aus -

fluchtSmiuel aller nichtswissenden Staatsanwälte und Polizisten —

tt behauptet , „ die Tendenzen des Vereins " feien „ offenbar rein

destructiver Natur . " Dies ist der Cardinalpunkt der „ Eni -

fcheidungSgründe ". Darum hat er wohl auch die Versammlung
mit der Tagesordnung : „ Die Bierfrage " auflösen lassen .

Wie die „Frankfurter Zeitung " ganz richtig bemerkt , bleibt der
Herr Stromer den Beweis dasUr schuldig , daß die Nürnberger
Mitgliedschaft ein „politischer Verein " im Sinne de « bayrischen
BireinSgesitzes sei und schon allein dadurch sind alle seine „ Ent -

fcheidungSgründe " nur Scheiugründe , bureaukratischeS Flick - und

?appenwerk. Oder soll der „ Beweis " dadurch geführt sein , daß
Herr Stromer sagt , die Mitglieder deS Vereins betheiligten sich
an politischen Angelegenheiten ? Für so — naiv halten wir Herrn
Stromer nicht .

Schon dadurch , daß Herr Stromer auch den „sozialdemokratr
scheu Arbeiterverein " , der neben der Mitgliedschaft als bloßer
? okalverein bestand , auch ausgelöst hat , beweist er , daß die
» Gründe " für die Mitgliedschaft nicht zutreffend waren . War die

Mitgliedschaft nachdem Gesetze auflösbar , so mußte der Lokal -

dercin , der doch gewiß nicht im Sinne deS bayrischen Vereins -

SesetzcS mit andern Vereinen in Verbindung stand , bestehen bleiben
können und umgekehrt . Der große Stromer hat beide aufgelöst
« nd gezeigt , daß er . sich um das VereinSgesctz gar nicht kümmert ,
sondern eS nur benutzt , wo es ihm scheinbare „Entscheidungsgründe "
bietet .

Herr Stromer hat zwei Volksversammlungen sofort
nach der Bureauwahl auflösen lassen . Ob er beim Minister
Psenfer vorher angeftagt hat , ob er die Giwaltakte vornehmen
lassen soll oder nicht — er hat angefragt und Pfeufer hat be -

iahend geantwortet — kann hierbei gar nicht in Betracht gezogen
werden . Herr Stromer hat durch sein Verfahreu das Vereins
nnd Versammlungsrecht für Nürnberg vollständig todt

ßeschlagen . Die bayrischen Sta »tSbürger haben aber das Recht
j »r Vereinigung und zur Versammlung zu beanspruchen und somit
befindet sieb die Nürnberger Sozialdemokratie auf dem gesetzlichen ,
ber Herr Stromer aber auf dem außer - oder ungesetzlichen
Wege.

Sache der Nürnberger Parteigenossen wnd eS nun sein , mit
ollen Rechtsmitteln gegen die Ungesetzlichkeiten deS rc . Stromer

auzukämpfen und die Besckwerden dagegen bis zur alleräußersten
und letzten Instanz durchzusichten und zwar mit größtmöglicher
Energie , damit eine prinzipielle Entscheidung herbeigeführt wird
ond künftighin nicht jeder nichlSwissende Polizist nur einige
„Entscheidungsgründe " von irgend einem „juristischen " Kehricht -
hausen aufzulesen braucht , um die Arbeiter des Vereins und

BersammtungSrechteS verlustig zu wachen . �
Die Nüinberger Parteigenossen dürfen sich mit den Leipzigern

trösten . Seit Rüder die Mitgliedschaft aufgelöst , ist in Leipzig
öte Bewegung ganz bedeutend gewachsen und bei jeder Gemalt

Maßregel wächst sie noch mehr .
"

So wird c« sich auch in Nürn

berg gestalten . Wenn sich Stromer dasselbe Verdienst nm die

Arbeiterbewegung erwiibt , wie Rüder , so sei ihm schon im Voraus

unsere Anerkennung gezollt und den Parteigenossen gratulirt !
Wir wissen , daß die Nürnberger Parteigenossen trotz aller

Stromercien unentwegt an der Befreiung der Arbeiterklasse weiter
arbeiten werden . Und so auch die hart angefochtenen Partei
genossen zu München , Hof und Erlangen . Und sollte eine

große Stromerei über ganz Bayern hereinbrechen — sie wird un¬

sere Partei nicht tödten , die sozialdemokratische Idee , die in den

Massen tiefe Wurzeln geschlagen , nicht wieder ausrotten . Die

bayrischen Parteigenossen werden einen besonderen Stolz darein

setzen, gerade während und trotz aller Verfolgungen die Partei
eifrigst zu verbreiten und zu verstärken . An dem kleinen Gehirn
eines Stromer , das nicht einmal einen brauchbaren „EntscheidungS -
grund " zu produzircn vermag , scheitert die bayrische Arbeiterbewe -

gung noch lange nicht . Das möge man sich merken in dem großen
Hause auf der Burgstraße zu Nürnberg .

„ Guten Morgen , Deutschland ! " rief einst Stromer voll Em -

Phase, als Wilhelm von Hohcnzollern zum Kaiser gemacht wurde .
„ Gute Nacht , Stromer ! " wöge bald die Antwort der sozialdcmo -
kratischen Arbeiterpartei in Bayern lauten können !

Politische llebersicht .
— Hurrah Tessendo rf ! Das ReichSstrafgesttzbuch ist unser »

„gewiegten Criminalisten " nicht stachelig genug . Kaum zwei Jahre
ist es in Kraft und schon soll eS „revidirt " werden , d. h. die

Verwaltungsbehörden , mit andern Worten die Polizei ,
sind angegangen worden , ihr „ Gutachten " über folgende Punkte
abzugeben :

„ 1 ) Die Vorschriften über Vergehen , welche nur auf Autrag
verfolgt werden können , wobei in Betracht kommt , ob nicht die

Wirksamkeit der Strafgesetze durch die große praktische Ausdehnung ,
welche dem Prinzip der Antragsvergehen gegeben worden ist , be -
eintr ächtigt werde ; 2) die Vorschrift , daß Personen unter 12 Jahren
nicht strafrechtlich verfolgt werden können ; 3) die Vorschriften
über Bestrafung der durch Rede und Schrift begangenen
Vsergehen gegen die öffentliche Ordnung oder die Re -

ligion ; 4) die Vorschriften über den Widerstand gegen die

Staatsgewalt ; S) die Vorschriften über Bestrafung von Körper -
Verletzungen und 6) die Vorschriften über Bestrafung der gewerbs -
mäßig betriebenen Unzucht . "

Gewiß hat der „ Frankfurter Beobachter " Recht , wenn er in

Vorstehendem einen alten Bekannten , den zur einen Thüre hinaus -

geworfenen und zur andern wieder hereingekommenen Liebling
Bismarcks , den § 20 , erblickt . Dieses juristische Monstrum scheint
unter allen Umständen in die „RcichSgesetzgebung " hineingezwängt
werden zu müssen . Vielleicht ist es dieser ominöse Paragraph ,
dessen schmachvolles Hinsterben in der öffentlichen Meinung und

im Parlamente dem Reichskanzler die geschwollenen Beine verur -

sacht , und liegt in seiner Auferstehung die einzige Möglichkeit der

Heilung deS « Genialen " . Wir können also vermuthcn , daß Bis -

marck vor der Herbstsession deS Reichstags nicht wieder gesund
wird . Wir bleiben sehr getrost bei diesen Aussichten . Viel

schlimmer als es schon ist , kann es für unS nicht mehr werden .

Bezüglich der „Bestrafung von Körperverletzungen " empfehlen
wir dem Reichskanzler nnd seinen Polizeiern das eifrigste Stu -
dium der Säbelaffairen im schönen Reiche , welche in den Jahr -
gängeu der „Frankfurter Zeitung " mit peinlicher Genauigkeit zu -
sammengestellt sind . Der Rittmeister Schwanewede und der zu
Tode gequälte Soldat Plattner wären dabei besonders in Be -

trachtung zu ziehen . Auch dürfte eS sich empfehlen , den Professor
des „praktischen StrafrechtS " Herrn Dr . Binding , die Zierde
der Univetsilät Leipzig , als „Sachverständigen " zu den Berathnngen
zuzuziehen und die interessanten Einzelheiten der Aufseß - Todt -
schlägcrei entsprechend zn verwerthen .

— Arbeiterelend . Die „Weflphälische Zeitung " schreibt
unterm 1. Mai :

„ Seit Beginn des Jahres find in Westfalen , dem Siegener
Lande und Hannover ' etwa SO Hochöfen außer Betrieb ge °
fetzt . Auf den Ofen kann man im Durchschnitt wöchentlich
4000 Ctr . Roheisen rechnen , wonach sich bei SO Arbeitswochen ein

Aussall von jährlich 10 Millionen Ctrn . in der Produktion er -

giebt . Auf einen Ctr . Roheisen ist aber ein Verbrauch von 4 Ctrn .

Kohlen zu rechnen , danach ermäßigt sich also durch die Vermin -

derung der Roheisenproduclion auch der Kohlenbedarf um jährlich
40 Millionen Elr . , wodurch allein etwa 8000 Arbeiter

nur für die Kohlenwerke entbehrlich werden . "

„Entbehrlich ! " «Entbehrlich " für die Herren Grubenbesitzer ,
die „keine überflüssigen Mäuler füttern " können , obgleich sie selber
von den Besitzern dieser „überflüssigen Mäuler " zur Zeit , da die -

selben nicht „überflüssig " waren , „gefüttert " und gemästet worden

sind ! „Entbehrlich " für diese beste der Welten , deren Güte
darin besteht , daß die Arbeiter im Dienste deS Kapitals auSge -
preßt werden wie Citronen , und auf den Kehrichthaufen geworfen ,
wenn sie bis auf den letzten Tropfen ausgepreßt sind oder gerade
„nicht zu brauchen ! " Die Herren Grubenbesitzer haben sich von

dem , was sie in den Tagen der „Prosperität " neben die „über -

flüssigen Mäuler " gehen ließen , hinlängliche Vorrälhe „erspart " ,
um ein paar Monate , ein paar Jahre „zusehen " zu können —

bei Austern und Champagner . Die Arbeiter aber — sie sind
„entbehrlich " ; sie mögen betteln , stehlen , ins Arbeitshaus zehn ,

verhungern ! „Freßt Heu " , höhnte der Minister und , Millionär

Foulon zu Beginn der französischen Revolution die hungernden

Proletarier , welche nach Brot riefen . Die N- m- siS kam . Wenige
Wochen nachher ward er mit einem Bündel Heu vor dem Mund
zum Tode geführt . Ist nicht Foulon ' s entsetzliches Wort daS der
bürgerlichen Gesellschaft an die „entbehrlichen " Arbeiter ? „ Freßt
Heu ! "

— Ueder den Tod deS bekannten Sozialdemokraten und Buch -
binderö Varlin , der Mitglied der Pariser Commune war und
von den Versailler Mordbandcn erschossen wurde , giebt der Pariser
Correspondent der „Frankfurter Zeitung » folgende interessante
Einzelheiten :

„Paris , 1. Mai . Bor einigen Tagen kam eine in Trauer ge -
kleidete Dame auf das Bureau eines bekannten Advokaten des
hiesigen Barreau und erzählte folgenden Vorfall . In einer sehr
zahlreichen Gesellschaft sprach man von Barlin , dem Mitglied - der
Commune . „ Der ist glücklich entkommen " , sagte einer der Gäste ,
„ er befindet sich als Flüchtling in London " . „ Das ist ein Jrrthum " ,
erwiderte ein Offizier , „ich habe den besten Grund zu glauben ,
daß er erschossen wurde , denn ich war damals Adjutant und be -
fehligte das Executionspeloton . " „ DaS beweist nichts «, gab
der erste zurück , „ man kann sich in der Person vergriffen haben ;
e' s wäre daS nicht das erste Opfer der summarischen
Justiz , mit der die Besiegten von dem erbarmungslosen Sieger
heimgesucht worden sind . » „ Ein Zweifel ist nicht möglich " , rief
der Offizier aus , „hier ist eine goldene Taschenuhr , auf deren

Schale die Worte geschrieben stehen : „ Die dankbaren Arbeiter
in den Gerbereien ihrem Varlin " . Ich habe diese Mit -
theilung von einer durchaus zuverlässigen Person , dem Advokaten
selbst ; indessen möchte ich doch daran zweifeln , daß Barlin erschossen
wurde . Jedenfalls wird es nicht lange gehen , bis wir vollständige
Gewisheit über diesen Punkt haben , denn gegen den Offizier hat
der Advokat eine Klage auf Zurückstellung der Taschen uhr ein »
geleitet "

Daran zu zweifeln , daß Varlin erschossen wurde , war unsere »
Wissens bis jetzt kein Grund vorhanden . Warten wir den Ausgang dieser
Angelegenheit ab . Cs wäre wirklich interessant zu erfahren , ob eS
vorgekommen ist , daß die „ Retter der Gesellschaft " den todte «
CommunardS ihre Tascheiinhren gestohlen haben . Offiziere „ von
Ehre " mit gestohlenen Uhren vervollständigen neben der pro -
stituirten Presse , welche die todten CommunardS fortwährend zu
„ Dieben " stempeln will , da « ekle Bild von der Corruption in der
heutigen Gesellschaft .

— Most ist richtig , wie unS jetzt mitgetheilt wird , auf Re -
quisition des strebsamen Berliner Staatsanwalts T essend ors
verhaftet worden . Er soll in einer der von ihm zu Berlin ge -
haltenen Reden gegen den § 130 des Strafgesetzbuchs gesündigt
haben . Die Mainzer Behörden wollten Most per Schub (I)
nack Berlin befördern , so daß Most nicht » Anderes übrig blieb ,
als selbst die Eisenbahnfahrt zu bezahlen , nur um nicht Wochen-
lang in einigen Dutzenden deutscher Arrestlokale schmachten zu
müssen . Am S. d. ging die unfreiwillige Fahrt nach Berlin vor
sich . Wie angenehm es ist , zu den Reichsfeinden zu zählen , wird
auch unfern Mainzer Parteigenossen jetzt plausibel gemacht . Außer
Most ist auch Hirsch daselbst von der „Gerechtigkeit " in « Ge -
sängntß spedirt worden « nv ZirfaS kommt nächstens auf zwei
Monate an die Reihe . Die Praxis macht sich .

— Ein Posten für Herrn von Madai . Da dieser „ ver -
diente " Polizeidtrektor , nach Graf Eulcnburg ' S Ausspruch , „ der
Menschheit nützlich sein " will , ohne „ einen Pfennig Remuneration "
dafür zu verlangen , so können wir ihm die Schulmeisterstelle in
Velten nicht genug empfehlen . „Velten " , schreibt die „ Volks -
zeitung " , „liegt uicht in der Mongolei , sondern im zivilisirten Ha -
velland . Daselbst wurde auf Veranlassung der Regierung mit der
Gemeinde wegen Ausbesserung des Gehalts für den zweiten Lehrer
verhandelt . Dieser „ Sieger von Königgrätz " bezieht nämlich außer
der Wohnung ein baares Gehalt von 130 Thlr . , steht also noch
unter dem Niveau eines DienstknechteS . Die Regierung beantragte
in ihrer Bescheidenheit nur eine Erhöhung auf 160 bis 180 Thlr . ,
aber selbst dazu komiteii sich die reichen Beltener nicht entschließen ,
sondern man meinte , die Schulkasse könne die erforderliche Zulage
gewähren und obwohl der Superintendent erklärte , daß in der
Schulkasse kein rother Heller vorhanden sei, faßte man den stolzen
Beschluß , die Zulage so lange auszusetzen , bis die Regierung den
Nachweis geführt habe , daß die Schulkasse zu unbemittelt sei. In -
zwischen wird der Lehrer bei seinem Gehalt von 10 Thlr . 25 Sgr .
pro Monat verhungert sein . «

Mit Herrn Madai , der „ keinen Pfennig Remuneration " an -

Thlr . übrig , tsemeinde und Staat wären befriedigt

_ _ _ _ _

VerwaltungsrathsstcUe bei der anhaltinischen Bahn würde hoffentlich
auch „gratis " noch weiter versihen werden . Wir empfehlen diesen
unseren Borschlag dem preußischen CultnSminister zur eindring »
lichsten Beachtung .

— In England ist die Situation auf dem sozialen Kriegs -
schauplay unverändert . Der Lockout der Landarbeiter dauert
fort ; ein Versuch , den nun in die siebente Woche eintretenden
Strike der 14,000 Südstasfordshirer Kohlengräber schiedrichter -
lich zu beendigen , ist an der Weigerung der Grubenbesitzer
gescheitert ; in Südwalcs auf beiden Seiten Borbereit - nigen zum
Kampf ; keine Aussicht auf friedliche Beilegung . Einzelnheiten in
der nächsten Nummer .



Gewerksgenosseuschaftliches ,
Gewerkschaft der Schuhmacher .

Leipzig . Eine große Anzahl Arbeitgeber hat uns « For -
derung voll und ganz bewilligt , und ist ein großer Theil der

Gehilfen bei diesen wieder in Arbeit getreten . Der Rest�der
Strikenden besteht aus 90 Mann , welche gewillt sind , so lange
auszuharren , bis auch ihnen der Sieg geworden ist . Aber der

Unterstlitzuug unfrei ( Sollegen wie aller andern Arbeiter bedürfen
wir noch ferner ; auch ist der Zuzug strengstens fern zu halten .
Alle Gelder und Briese wolle man senden nach dem Verkehr der

Schuhmacher , Münzgasse 3, bei Herrn Schreiber .
Für daS Strikecomitü :

Moritz Hörtzsch , Vorsitzeuder .

Correjpondenze »
Auf Sonntag den 12 . April , Nachmittags 4 Uhr,

Hambur Gewerkschaft der HoUarieiter .

Aüruverg , 6. Mai . An die Schuhmachergehilfen Deutschlands .
College »! Wir benachrichtigen Euch hiermit , daß die Schuhmacher -
gehilfen Nürnbergs , Dienstag , den 6. Mai die Arbeit niedergelegt
haben . Es soll die 12stllndige Arbeitszeit und ein den Verhält -
«issen entsprechender Lohntaris durchgesetzt werden , und die bis

dato bestandene Regel des Zusammenschlafens abgeschafft wenden .

Die hiesigen Mitglieder der Gewerkschaft haben vorigen Monat

«in Comitä , aus 25 Mann bestehend , gewählt , welches einen Tarif
ausarbeitete und denselben am 18 . v. MtS . dem Vorstande des

Meistervereins zur gefälligen Berathung unterbreitete , welcher je¬
doch am 28 . d. Mts . beantwortet wurde , ohne irgend eine Be -

willigung . Darum College » allerorts ergeht der Ruf an Euch ,
allen Zuzug zu vermeiden , und uns so viel als möglich materiell

zu unterstützen . Nürnberg hat gewiß jederzeit seine Pflicht erfüllt ,
wenn eS galt , die Interessen der Arbeiter zu vertreten , und wird
es auch ferner thun , wenn es wieder in der Lage sein wird . Was
wir erkämpfen , ist nicht allein unsere Sache , sondern auch die

Eurige .
I ?! ! . Briefe und UnlerstützungSzelder wolle man senden an :

I . Geyer , Schmaußengasse 17 .

Koiha . In Coburg ist ein Strike ausgebrochen , es ist des -

Schmölln .
hatten wir wiederum ( trotzdem uns « letzte Versammlung " aufgelöst
worden war ) eine Volksversammlung ins Schützenhaus einberufen :
dieselbe war , trotzdem ein ausgezeichnetes FrühlingSwetter war und

gerade die Veteranen von Schleswig ihr 25 jähriges Jubiläum

zum Andenken an die Erstürmung » on Düppel feierten , ausgezeichnet
gut besucht . Als Referent erschien Kwasniewski auS Crimmitschau
und bildete die Tagesordnung die beabsichtigte Aenderung des

deutschen GewerbegcsctzeS . — InS Bureau wurden Martin als

erster , Seidel als zweiter Vorsitzender und Unterzeichneter als

Schriftführer gewählt . Referent bewies unter dem Beifall der
Anwesenden , daß das Gesetz lediglich gegen die Arbeiter gemünzt
sei. Nach Beendigung des Referats wurde die bekannte Resolution
der Versammlung zur Annahme unterbreitet und dieselbe von der

Be - sammlung einstimmig angenommen . Wie gewöhnlich war auch
diesmal der Herr Bürgermeister sammt der ganzen Polizeimann -
schaff anwesend ; obgleich eS ihm sehr lächerlich erschien , daß die

Zahl der Anwesenden auf 400 Mann geschätzt wurde , so ist der

Anschlag doch nicht zu hoch gegriffen , denn gerade dieSm « l war
man neugierig , wie diese Versammlung ausfallen würde . Dieselbe
verlief denn auch über Erwarten gut . Gegner meldeten sich trotz
Aufforderung nicht zum Wort aus Mangel au Muth . Wir aber
werden nicht ermüden , mit ganzer Kraft für die gerechte Sache der
Arbeit einzustehen , und keine Einschüchterungen und Auflösungen
sollen uns beirren . Mit sozialdemokratischem Gruß

H. Pitzschler .
Krankfurt a. M. Uns « letzte Parteiversammlung wurde

anläßlich einer Rede R. Jaeobh ' S polizeilich aufgelöst . Der Auf -
fordcrung , den Saal zu verlassen , fügte der Commissär Zinsch die

Drohung hinzu , daß er event . mit Waffengewalt einschreiten würde .

Iacoby wurde sofort verhaftet und befindet sich gegenwärtig noch
in Haft .

Htegensvurg . Vor Kurzem sprach hier Wolf auS Chemnitz
in eruer Volksversammlung über den Kampf

an Theodor Srmon , Stemweg 119 . B - nchtm nächster ��schaften dem Arbeiter gewäh - en . Wolf hatte ungefähr eine

Mittwoch , den 13 . Mai , Abends halb 9 Uhr : Ber - Mi

sauemlung bei Eckbardt , Schoppenstehl 22 .
über Gewerkschaftsbewegung .

Um zahlreiche « Erscheine » ersucht

Vortrag de « Hr « . H ort

O]

Leipzig
Thümter . Le ». �

FiliAllgem . deutscher Schneideroerein .
Dienstag , de » 12. M« i , Abend « halb 9 Uhr : Versa » «

lll »g GewandzSAchen 4 I.
Tagesordnung : Wichtige Bereinszngelegenheite ».
Zahlreiche » Erscheine » erwartet A. B.

L-

Gewerkschaft der Maurer und Zimmerer .
_ Dienstag , de » 12. Mai : Versammlung bei Zeidter , gr.

Windmiihlenstr . 7. — T. - O. : Sozialer Wochenbericht . Gewerkschaftliche «.
Erscheinen Aller ist Pfiichtl
KB . Für die Monate Juni u. Juli ist eine Extrasteuer vo » 1 Gr.

«»«geschrieben worden . Der Beoollm .

10

CO

Leipzia u . Umgegend
0

Metallarbeiter - Geweri » -

_ _
'

genossenschaft .
Jeden Montag , Abend » 8 Uhr , Veriammlung bei Fröhlich . Skic»'

laistr . 38 . — Tagesordnung : 1) Sozialer Wochenbericht . — 2) Fort «
setzung der Tagesordnung vor 8 Tage » .

Zahlreiche « Erscheinen ist nothwendig . — Aufnahme neuer Mitglieder , rj

" ( Vi IUI IT Außerordentliche Generalversammlnug
tV "

der Tischler - Kranken - und Legräbnißkasse
Sonnabend , 16. Mai , Abend » bald 9 Uhr , bei Herrn Jabin , Turner -
straße 3. — Tagesordnung : 1) Wahl eine « Kassirer «: x) Eintragung
der Kasse in « Gerroffenschast «. Register al « juristische Person ! 3) Revlsi »»� is
der Statuten , hez. Wahl einer Kommission .

KB. Quittnng « blicher sind vorzuzeigen . Allseilige « Erscheine » dri »- eine
gend nothwendig . s2as Der Borstand , -in

Lindenau Arbeiterverein . idsix
Montag , den 11. Mai : Versammlung in H. keh - mm

mann ' « Restauration ( früher Dorn ) .
Tagesordnung : Vortrag von W. Blo « . — GemerndeangelegenheUen . "

Gäste find stet « willkommen . Der Vorstand .

Thüringer Verbands - und Ägitations-Coinit«.
chMMäMMM IBre

Nummer . Für die Verwaltung : W. Bock .

Gewrrksgenoffenschaft der Manufaktur - , Fabrik - und Haud -
arbeiter .

GewertSgenossen ! Uns « vierte ordentliche Generalversammlung
ist nach den uns zugegangenen Miltheilungen des LvkalcomitöS zu

Chemnitz jetzt destnillv wie folgt festgesetzt :
Sonnabend , den 23 . Mai , Vorversammlung zur eutgültigen

Feststelluug der Tagesordnung , Abgabe der Mandate , Wahl der

Marldatsprüfunzscommiision , Feststellung der Geschäftsordnung -c.

Abends von 8 Uhr an im Saal zur Stadt Mannheim . Pstngst -
sonntag und Dienstag Haupiversammlung ebendaselbst . Pstngst -
montag im WebermeisterhanS .

Die Verhandlungen dauern den 1. und 2. Feierlag von Vor -

mittags 10 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr an bis Abends ;
den dritten Feiertag von Früh 8 Uhr an bis Mitlag und je nach
Umständen weiter .

Orte , die sich durch Mandate vertreten lasten , haben Mandate
an den Vorort zu senden und die etwa erwachsenden BertretungS -
kosten später zu decken . Anmeldungen von Delegirten find zu
richten an Fr . I . Wendter , Bonnsvorser Weg 599 R. , Chemnitz .

Nur Orte , die mit ihren Pflichten statutengemäß ans dem

Laufenden sind , haben das Recht der Beschickung . Man wolle

also alle noch rückständigen Abrechnungen und Zahlungen an den

Vorort ungesäumt und spätestens bis zum IS . Mai ca . einsenden .
Die Mandate müffen die Zahl der steuernden Gewerksgeuoffcn
nachweisen , die auf letzter Abrechnung aufgeführt sind , sowie vom
Vertrauensmann und drei Gewerksgenoffen unterschrieben sein .
Orte , die noch keine Fragebogen erhalten haben , wollen sich sofort
an unS wenden . Die ansges - rndten Fragebogen bitten wir richtig
und genau ausgefüllt gleichfalls möglichst bis 15 . Mai einzusenden .
Die bisher gestellten Anträge veröffentlichen wir nachsolgend und

fordern nun allseitig auf , dre Generalversammlnng zahlreich zu be-

schicken, zumal wir mit dem Vorstand des allgemeinen deutschen
Weberbundes vereinbart haben , im Intereffe beider Organisationen ,
beide Generalversammlungen zur gleichen Zeit in Chemnitz abzu -
halten und Gegenstände gemeinsamer Interessen in gemeinschast -
lichen Sitzungen zu behandelu .

Es oiuß in unserer , der gedrücktesten Arbeitsbranche endlich zu
einer Ilaren , planmäßigen Organisation kommen , welche die lebens -

fähigen Elemente umschließen soll . Gewerksgenossen ! Es liegt in
Eurer Hand , das Geschaffene und Bewährte zu erhalten und zu
kräftigen . Eilt also zur gemeinsamen Arbeit herbei , zahlreich und
klar zum Handeln , denn , abermals wiederholen wirS , unsere
Branchen sind die gedrücktesten , unsere Mannschaften die zahl -
reichsten , unsere Organisation bereits kampfbewährt , sie kann und

muß vollendet werden zum gemeinsamen Besten .
Hierzu willkommen in Chemnitz !
Crimmitschau , den 6. Mai 1874 .

Gewerkschaften dem Arberter gewäh - en . Wolf hatte ungefähr
Stunde gesprochen und war gerade bei Behandlung des liberalen

Schwindels und den Folgen des M- litarismuS , als Commissär
Kraus den Vorsitzenden Jblager aufforderte , dem Revner daS
Wort zu entziehen . Jblager weigerte sich dessen mit dem Bemerken ,
daß er den Redner höchstens zur Mäßigung anhalten könne ;
hierauf löste Krause auf Grund oeö § 131 die Versammlung auf .
Wolf verlangle zu wissen , warum die Versammlung ausgelöst
worden sei, er bekam aber die Antwort , daß die Polizei zur An -

gäbe deS Grundes der Auflösung nickt verpflichtet sei. Wir sind
dem Commissär Kraus sehr dankbar für die Propaganda , die er

unfreiwillig mit seiner Auflösung für uns « Sache gemacht hat . Rur
immer in diesem Sinne fortgewirkt , Ihr Herren Gesetzeswächter ,
und wir werden bald mehr Zuspruch haben , als Euch lieb sein
dürste .

Nach aufgelöster Versammlung begab sich der größte Theil der

Erschienenen in unser BereinSiokal , wo zu unserer Freude mehre «
Ernzeichnungen in die Parteiliste stattfanden .

Mit sozialdemokratischem Gruß
I . Sommer , Vertraueusmann .

Für die Vorortsverwaltung : F. A. Colditz , 2. Vorsitzender .

Aerlin . Meine Adresse ist nicht , wie in Nr . 51 des „ VolkS -

staat " angegeben wurde , Blumen - , sondern Koppenstr . 26 , 3 Tr . ,
bei Reiher . DaS Wandergeld wird nicht bei Döring , sondern bei

Schramm , Andreasftr . 41 , 3 Tr . , bei Simmrock gezahlt .
C. Ficker , Vertrauensmann .

Gewerkschaft der Holzarbeiter .
Kamburg . Mit der Errrseudung der Abrechnung pro 1. Quar -

tat 1874 sind nachfolgende Orte im Rückstände : Arnstadt , Berka
a. Ilm , Köln , Eßlingen , Eisenach , Gablenz , Potschappel , M. -
Gladbach . Wrr bitten um schleunige Uebersenduug .

Gleichzeitig wird die Mitgliedschaft Eisenach ansgefordcrt , die

Uebersendung der pro 4. Quartal 1873 an die Hauptkasse fälligen
Gelder zu veranlassen. Di - Mitgliedschaft Potschappel ist noch
immer mit der Anzeige der Adresse deS Bevollmächtigten im Rück -

stände . Auch für M. - Gladbach ist noch kein Bevollmächtigter an -

gemeldet . Der Ausschuß .

Allgemeiner deutscher Schiffszimmerer - Verein .
Kamburg . Zur Beachtung . Wir bringen hierdurch zur

Kenntmß , daß die Extrasteuer für Brahe und Elsfleth von 9 auf
6 Gr . pro Woche ermäßigt ist, da der Strike in Elsfleth erledigt
ist . Ueber den Elsflether Strike wird ' näherer Bericht ersolzeii,
sobald auch der Vraher Strike beendet ist. Aller Zuzug nach
Brahe an der Weser ist fernzuhalten . G. Rümpel .

Berichtigungen .
Der Schluß de « Prozesse « Bazaine : «t >r cornincia Torazionc et «. "

muß natürlich in der Uebersetzuug heißen : „ Nun beginne deine Rede " re.
statt : „ So begann " sc.

Ja dem Artikel „Parlamentarischer Bettelgang " in Skr. 52 ds». Bl .
im ersten Absatz , Zeile IL, heißt es : „ ob der Schluß der D' skusston vor
der Beendigung d- r vorhergehenden Rede sc. sc. stattaetunden haben
darf " sc. ; die « muß heißen „ ob der Schluß der Distnifion oder Be -
endiguug der vorhergehenden R. de , Tags zuvor stattgesuuden haben darf " .

Gotha , 6. Mai . Nachdem in einer Versammlung der diesigen Partei ' �
Mitgliedschaft und der 6 Gewerkschaften die Wahl der 5 Mitglieder de«iu f,Comit » ' « vorgenommen worden , hat sich dasselbe cvnstiluirt und fordert�
nunmehr die Vertrauensmänner und Bevollmächtigten der Tbbd - zer �g
Mitglied - und Gewerkschaften auf , ibre genauen Adressen an unlerzeich ' .
neten Schriftführer , behuf « weiterer Verstäudizung und Zusendunge - r , i » »auu
Kürze Antusenden . Eonsu Giefecke , Fischgasse 1. tsten

17 . sächsischer W« hl bezirk : M
Nächsten Donnerstag , den 14. Mai ( Himmelfabrtsfeft ) , Nach mitlasest

3 Uhr : VezirkSeomitefitziing in Glauchau , Pflugk ' s Restauratio » , J « - " �
hcmnisplatz 5 — Tagesordnung : 1) Abrechnung über die letzte Reich «' � e
tagswahl ; 2) Besprechung über Agitationsai - gelegenheiten sc. Nlide

Wir erwartkii , daß alle Orte püukilich erscheinen . Ifllick
Der Borort de « 17 . sächsischen Wahlbezirk «, iiissx!

t2 «! I . A. : Hermann Albert .

Mekailnttilachllng ! j |
Den Parteimitgliedern in Würtemberg und Umgegend diene htermi «

zur Nachricht , daß die diesjährige Laudesoersammlnng am 14. Jurttr� ,
i » Gmünd abgehalten wird .

Die Parteimitgliedschaften werden nun ersucht , ihre Anträge so bald . »3
wie möglich einzusenden . Dieselben müssen , wenn sie noch auf die Tages ' ' Pitt
Ordnung kommen soll eu, bi « längstens 1 Juni eingereicht sc ».

Die Tagesordnung sowie alle « näbere wird nächsten « bekannt ge' cren
macht . Briefe rc. sind , wenn diese berücksichtigt werden sollen , zu richte « lzgi . ,
an , . G. Feiler , im Anker . "

Da « Agitation « - Comitö für Würtemberg .
I . A. : G. Feiler
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Ärieftasten
der Redaction . E. R. S . Berlin : Kommt in einer der nä - bsten Nrn .

Besten Dank . E. R. Thalheim : Wir werden uns über den Fall erkun
digeu und Ihnen brieflich antworten . I . Wien : Nicht » ist leichter , al «
gegen Andere Schimpsereien und Verdächtigungen auszustoßen , ohne ir .
gend welche Beweise . I . M. in Er . : Wir sind gezwungen , „die Sozia
listen und das Reich " nochmals zu verschieben . — Stritekommission der
Schtihmacher Hannover : Nächste Nummer .

der Exdcdilion . H. Htbrnk Bielefeld Schr . Tblr . 4 IL . H. Dtzr .
Zwickau Schr . Thlr . 4 10. GenossenschaftSbutsabrik hier Ann . Thlr . 1 18
Mllr . hier Schr . 5 Gr . Kr «. München Schr . Thlr . 1 27 5. Rottmnr .
Sd Co. das . Schr . Thlr . 2 12. Gewerkschaft der Holzarbeiter Hamburg
Ann . 12 Gr . Fachverein der Holzarbeiter Klagensurt Ab. 2. Qu . Thlr .
1 3. Fachverein der Manufakturarbeiter Freudcmbal Ab. 2. Qu . Thlr
1 2l . Frlch . Mainz Schr . 12 Gr . Kttl jutt . Weimar Schr . Thlr . 1
29 5. Horch «. Eölu Schr . 7 Thlr . , in Nr . 51 irrthnml . 7 Gr . Schltr .
Chicago : E« waren nicht 25 sondern nur 24 Liederbücher , die wir er -
hielten . F. Gck«. Bergrath : Die frühe « Annonce kostet 6 Gr. , die
Antwort hierauf ebenfall « 5 Gr . I . Auer Neuschöneberg : Al . Bruoner
Cinctnati verlangt Antwort ans seine zwei Briefe . Kstr ». ( Eisen - und
Metllllarb . - Gewerksch . ) Hamburg : Die Aimoncenbeträge wollen Sie am
Schlüsse jeden Monat « nachdem die Amionceenbeträge im „Vollsstaat "
bekannt gegeben , per Briesmarken oder per Postnachweisuitg an un « ein -

senden . Ed. Phl . Schreiberhan : Die Schrft . können nur gege » Baar
oder Postvorschuß versandt werden , betragen Thlr . 3 7 6.

Koud f. pol . Ecmaßregclie .
Bon G. hier 2 Thlr .

GcnossenschastSbnchdruckerei .
Antheilscheine bez. Antbeilquittnngen erhielten ferner : Ju Bielefeld

L. K. Tblr . 4, C. B. 4. F. M. 3.
_

Berlin Softaldewolratische Ardeiterparrei .
Bezirksversammlungen :

Montag , 11. Mai , Abend « 8 Uhr ,
Prinzcnfiraße 72 , bei tiariuS ( Oberer Saal ) :

Da « Wesen der Produltivgenossenschast ", Vortrag de » Herr » Bruch -
müller . Verschiedene «.

Dienstag , 12. Mai , Abend « 8 Uhr ,
Casee tzauSmanii , Elisabethstraßc 17 :

„ Die Verfolgungen unftrer Partei in Deutschland " , Vortrag de « Herrn
Holzwarth . Verschiedene «.

E« ist dafür Sorge getragen , daß durch zweckmäßige « Arrangement
der Plätze mehr Raum geswassen . — Die Parteigenossen haben voll -
zählig zu erscheinen . — Jedermann freien Zutritt . — Die Liederbücher
find mitzubringen . Da « Agitation « - Comttö .

Berlin Allgemeiner Böttcher - ( Küper - ) Verein .
Dienstag , den 12 Mai , Abend « 8 Uhr :

Versammlung im Heise ' schen Saale , Landsbergerstraße 15. Tages - Ord -
nung : Vortrag und Verschiedene «.

Um recht zahlreiche Betheiligung bittet Der Bev .

Hamburg
Sonntag , den 19. Mai , Nachmittag » 2 Uhr :

IVcrsammlmiß
sämmtlichcr Eise » - und Metallarbeiter

im Salon „ zum Roland " , erste Jakobsstraße 19 . — Tagesordnung : An¬

schluß a » den „Allg . Eisen - und Metallarbeiter - Verband " .
Der pro ». Bevollmächtigte .

Nach Bergrath .
E» diene hiermit Herrn Franz Geck « zur Nachricht , daß die «»«

Ciiicinnatr gewünschte Adresse folgendermaßen lautet :
Anton Geck « , ( Bntcher ) , 197 Front Str . ( East ) ,

_ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _Cincinnati , Ohio , U. S . os A. �
Berlin . Den Parteigenossen empfiehlt sich al » Tapezierer W. LemmitU

'
«v;

Prinzenstraße 83 .
_ _ _ _ __ _ _ _ [ 26 ] � Rser

Emen Drechslerlehrllug
sucht I . Rudel , in Ruhla ( Thüringen ) . llatri
0 $ ? * Für Wäsche und Kleidung während der Lehrzeit wird gesorgt , stc iiich

Mm Geschäft �
neuer , sowie yetragener Klcldunrzsstnckc und Schuhwerks � p
befindet fich : Brühl Nr . 72 ( früher Plau' en' scher Hof ) . ? dl

F. A. Kielhor ». �, I erst'
' P. Li

Arbeits - Hosen . K '

wxu

pten
«lirtWid
Wen
■"äen

3gr . N

Aecht Englisch Lederhosen \ Stück 1 Thlr . 15 3gr .
„ Cord - Hosen ä Stück 1 Thlr . 15 Sgr .
„ Starke Stoff - Hosen k Stück 2 Thlr . 15 Sgr .
r Militär - Drilliroseu k Stück 1 Thlr .

„ Baumwollene feste Arbeitshosen k Stück 27
empfiehlt

Louis Guttmann >
J - jN ] No . 24 Grimmaische Strasse in Leipzig No . 3«' " ' (
- - —

hft.
1 Sc

Die Hutfabrlk - Genosseuschaft
Kleine Fleischergassc 20

in Leipzig
empfiehlt ihr Lager in

?ilz - und Leideiihüten neuester Kfi(; on
zu den billigsten Preise ». — Reparaturen gut , schnell und billigst .

P
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Soeben erschien die 11 . Liese» ung vom

Teipssger Hochperrathsproieß
( Liebknecht ' S „ungehaltene " Rede enthaltend ) .

Preis pr . Liefg . 2 gr . 5 pf.
3 « Eppedition de « „ volksstaat "

7° �

■ittii
der

e».
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pAn die Schristen - Filialeu .
Alle Schristeii , für welche nicht augenblickliche Verwendung ist,

sonder « 4. und 5. Lief , vo « Hochverrat »» - Peozeß , find bi » 15. Apt >' j es
an un « zn remittiren . Wa « bi « dorthin nicht zurück ist , muß behaltt »
und sofort bezahlt werden . Von den auf Lager behaltenen Schriften w �
ein Berzeichniß einzusende ». «t ' an

Leipzig . 1. April 1874 . Expedition des „ ValkSstaat . " � !l �
Leihzig : v « can ! w. Redaftn - r : M. Preißer . ( Redaktion n. Lxpeeft� . I ,

Ze irstr . 44 . ) Druck « n > Bs ' eg der Gcnossnrschaffsbuchdruckerei .
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